
Besprechungen

Lur VOT Augen führt un! eıner ditfterenzierten schen Lebenskonzepten zuneıgen da: dıe
Betrachtung einlädt. Bernhard Grom SJ intergeneratıve Solidarıtät also zwıschen der

Herkunftsfamilie un! den sıch ablösenden Ju-
Jungsem ıIn Deutschland. Jugendliche un! Junge gendlichen ZUSCHOMLUMGE hat (329 und da{ß
Erwachsene 1991 und 1996 Hg Raıner endlich wıeder einmal die Bıldung der Eltern als
SILBEREISEN, Lazslo VASKOVICS, Jürgen /ZIinNN- entscheidender Faktor 1M Bildungserwerb Ju-

Opladen: Leske Budrich 1996 380 yendlicher nıcht übersehen 1st
Kart. Von besonderem Interesse 1St das Kapıtel über

Es liegt nahe, jene Veränderungen aufzuspü- „Religiöse Weltanschauung 7Zwischen indivi-
rCIL, dıe sıch 1n der Jugendszene ach der Wieder- uellem Desıgn un! tradıtionellem Schema“
vereinıgung ergeben haben. Dieses Vorhaben Aflßt S Erneut wırd der Irend weltan-
sıch anhand jener empirischen repräsentatıven schaulichen Bastelprozessen bestätigt: das Arran-
Untersuchungen verwirklichen, die 1991 und gement VO sıch gegenselt1g ausschließenden e
1996 den 135 bıs 29ährigen Jungen eut- bensdeutungen. In diıesem Bereich tallen fterner

Wwel Tatsachen auf: da eın atheistisches Welt-schen yemacht wurden. Eıne Feststellung
1St sehr erfreulich: Die Unterschiede 7zwıischen al- bıild mM1t Prozent 1in den Bundesländern
ten un Bundesländern ebnen sıch immer dominıiert und da: in den alten Bundesländern
mehr e1n, ob 1eSs die biographische Selbstwahr- och 215 Prozent der Jugendlichen un! 17,8

Prozent der Jungen FErwachsenen als Christennehmung das körperliche Entwicklungs-
P un: dıe jugendtypischen Übergänge gelten können, mıt einer grofßen Auswirkung

das Freizeitverhalten die sinkende dieses Glaubens auf Lebensführung und Identi-
Bereitschatt Z7A8N Engagement 1n einem Vereıin tat. Die orofße rel1g1öse Inditterenz als weltan-

die Bedrohung durch die Arbeitslosigkeıit schauliche Unbestimmtheit Ikann allerdings nıcht
(364) der die Entwicklung der Postadoleszenz als phasentypisches Verhalten, sondern mu{fß
aufgrund des Bildungsverlaufs 1ST. Auf 7zıumal 1n den LECUECI Bundesländern als deutli-
diese Weise aflst sıch wahrnehmen, da zum1ın- ches gesamtgesellschaftliches Phänomen (unab-
est be1 der Jungen Generatıiıon die eine Natıon hangıg VO' Alter) gesehen werden. Die reich
aut dem Weg 1St. Zusätzlich diesen Ver- belegte un begrifflich ditfferenziert ausgearbei-
gleichsergebnissen MUu: I1L1Aall herausheben, da{fß GTE Studıie bringt eıne Jugendgeneratıon nahe,
sıch gerade aufgrund der politischen Unzuftfrie- die aut keinen Fall aut eınen Begriff bringen
denheit Taktıken eines politischen Ungehor- 1St. Gerade tordert S1€E dıe Erwachsenen
S\a{1I1llS entwickeln (11),; dafß sıch das Heiratsalter persönlicher Stellungnahme un engaglerter Be-
erhöht hat (497X da{fß Jungere eher hedonistı- heraus. Rom_an Bleistein SJ

Religionspsychologie
PHILIPP, Thomas: Dıie tbeoloéische Bedeutung Theologıe. Theologie musse mıt den wesentli-
der Psychotherapıe. Eıne systematisch-theologi- chen Bewegungen der Zeıt 1m Gespräch bleiben.
sche Studie aut der Grundlage der Anthropologie Weltdeutung werde heute nıcht mehr VO der
Alexander Mitscherlichs. Freiburg: Herder 1997 Philosophie, sondern VOT allem VO der Tieten-
279 1n 78,00 psychologie geleistet. Eugen I)rewermanns Psy-

Mıt dieser als Diıissertation 1m Fach Theologıe cho-Theologie se1 das bedeutendste Ere1ign1s 1n
der Universıität Tübingen angenommerien Ar- der deutschsprachıigen Theologie se1it Rahners

beıit wıill Philıpp die Hoffnung begründen, hr1- Grundkurs. Ihr breites cho zeıge den starken
SsStentum un: Psychotherapıe mogen sıch verbıin- Wunsch, Theologie und Psychotherapıe VECI-

den lassen. Die Arbeıt oliedert 1n rel Ab- binden. Am Beispiel der Anthropologie Mıt-
schnitte. Im ersten Abschnitt, „Zum Projekt“ scherlichs will Phılıpp C einende erkenntn1s-
3-5 )’ betont die prophetische Berufung der theoretische Moment de8 pluralistischen Wahr-
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